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Nicktamtlicker Tkeil.
(Korrespondenzen.

^ M a n t n a , 1l'. April-
l i . >l. H Ieu te erhalte ich Berichte aus M o den a
über die glückliche Auklmft Ihrer kaiscrl. Hoheiten
des Großfürsten K o n s t a n t i n und der Großfürstin
A l e r a n d r a von Rußland in jener Stadt- Am < - l .
Mittags waren der Herzog und die Herzogin von
Modena den hohen Gasten bis an die Gränze des
Staates entgegengeeilt, wo die hohen Reisenden m den
Wagen deö Herzogs stiegen. Als sie den Einzug um 7
Uhr Abeuds in die Stadt hielten, wurden Hochdieselben
von der Nobelgarde bis zum königlichen Palast be-
gleitet, wo sie von den hohen Beamten des Hofes
empfangen wurden, wahrend Kanonenschüsse die An-
kunft des Großfürsten und des Herzogs der Bevöl-
kerung ankündigten. Die Straßen, durch welche Ihre
kaiserlichen Hoheiten fuhren, und auf welchen die
österreichischen uud estensischen Trnppen in Parade
standen, waren festlich geschmückt uud auf allen be-
lenchteten Fenstern hingen vielfarbige Teppiche. Eine
große Zahl Wagen des Adels dcr Stadt hatte sich
beim Einzüge den Hofwägen angereihet. Um 1l> Uhr
Abends erschienen Ihre kaiserl. Hoheiten im 'lVliln,
cnmunnl.>, vom Volke enthusiastisch empfangen. -
Heute wurde der greise Fcldmarschall Rade tzky
aus Venedig in Verona erwartet.

O e s t e r r e i c h
I U i e n , 2 l . April. I n der gestrigen K7. Zoll-

conferenz wnrde das Schlnsiprotocoll über die hier-
vrtigen handelspolitischen Berathungen unterzeichnet.
.Hannover hatte seine Erklärung bereits in der vor-
ausgegangenen 66. Conferenz abgegeben.

Hierauf hielt Se. Ercellenz der Minister der
auswärtigen Angelegenheiten und des kaiserlichen Hau-
ses , Graf B u o l - S c h a n e n s t e i n , folgende Ab-
schiedsrede :

„ M i t der Unterzeichnung des so eben vollzöge«
nen Schlnßprotocolls ist die Aufgabe vollendet, welche
Sie, meine hochgeehrten Herren, hicher geführt hatte
uud deren i'ösnng Sie sich, in Gemeinschaft mit den-
jenigen Mitgliedern dieser Versammlung, die an der
heutigen letzten Znsammentretnng nicht mehr Theil
zu nehmen vermochten, mit so regem Eifer, tiefer
Sachkenntnis, und daukenSwerther Ausdauer gewid-
met haben."

„Es ist zu Stande gekommen, was der große
Staatsmann, der Ihre Versammlungen vor vicrt-
halb Monaten eröffnet hat, und dessen frühes Hin-
scheiden wir Alle so innig betrauern, in seiner denk-
würdigen Einleitungsrede als wünschenSwerth be-
zeichnete. "

„Es rvurde ein Handelsvertrag zwischen Oester-
reich und dem Zollvereine entworfen, der jenem, wel-
cher im Jahre 1«2!1 zwischen Prenßen, Baiern,
Württemberg und den beiden Hessen abgeschlossen
worden, und auS welchem der Zollverein in seiner
jetzigen Gestalt sich entwickelte, nachgebildet ist, und
demselben an eindringlicher Erwägung der gegenseiti-
gen Bedürfnisse, wie an umsichtiger Ausarbeitung
der einzelnen Details gewiß nicht nachsteht, zugleich
in vollem Maße den Zweck erfüllt, durch enge Ver-
kettung der Industrie' und Handels - Interessen d,e
völlige Zolleiniguug vorzubereiten, und, in Unter-

stützung der Thätigkeit der Bundesversammlung, jene
wolthätigen, völkerrechtlichen Bestimmungen zur Be-
förderung deS Handels uud Verkehrs, welche dieselbe
für ganz Deutschland in das I'cben zu rufen bemüht
ist, wenigstens für die Staaten zur Geltung zu
bringen, die an jenem Handelsvertrage sich bethcili-
gen wollen."

„Es wurde serner der Eimvmf cmeS Zollcini-
gungsvertrageS zwischen Oesterreich und den Staaten
des Zollvereins vollendet, welcher — ohne den Or-
ganismus des letzteren zu beirren und ohne erwor-
bene Stellungen zu beeinträchtigen, vorbereitet durch
die in dein Handelsvertrage begründete Gleichheit der
Grundsatze, Uebereinstimmung der Einrichtungen und
Annäherung der Tari fe, und sich stützend auf den
wohlerwogenen und gerechten VertheillMgsmaßstab
für die gemeinsamen Einkünfte — nach Ablauf des
Handelsvertrages in Wirksamkeit zu treten haben

, würde."

„An unserm Werke mag allerdings Manches aus-
zusetzen seyn uud Mauches vermißt werden. Man wird
nnö jedoch dic Anerkennung nicht versagen können,
daß wir uns von ertremen Parteiansichteu ferne ge-
halten haben, durchweg Brauchbares uud practisch
Ausführbares darbieten, und m keiner Beziehung über
die durch die Verhältnisse ^ l ^ i? ! ^ ! , sni.in^» »i,,
ausgegangen sind."

„Diese Gränzen haben wir nicht mmoer, wie ich
gegenüber sich äußernden „»gegründeten Befürchtun-
gen ,md Hoffnilngen hervorznhcben mich für verpflich-
tet kalte, anch in anderen Beziebnngen getreu zu be-
achten gewußt."

^ „Wi r haben dem ,„ der Eröffnungsrede des

ausgedrückten Wnnsche
...Entwürfe anSgearb,-

tet endg.lt.ge Beschluss, aber n.cht gefaßt habe.,""
uud ich hege die vertranensvolle Erwartung, das:
das von Oesterreich nnd den anderen hier vertrete-
nen Regierungen beobachtete rücksichtsvolle Verfahren
nicht ohne güustige Rückwirkung bleiben werde."

„Wi r müssen nämlich, wenn anders die gemein-
nützigen Antrage, welche wir stellen, verwirklicht wer-
den sollen, Werth darauf legen, daß auch in den
nunmehr in Berlin eröffneten Konferenzen hmsickxlick
der Verträge über die Neugestaltung des Zollvereines
bindende Vereinbarungen nicht früher Statt finden
mögen, als bis der Handels- und Zolleiniguugsver-
trag mit Oesterreich verhandelt worden und zum
gleichzeitigen Abschlüsse reif sey« wird. Sle haben
sich selbst überzengt. meine hochverehrten Herren, und
Ihre Arbeit legt hierüber das sprechendste Zeugn.si
ab, daß ohne mannigfache Aenderungen deS Zollver-
emStanfeS ein Handelsvertrag so enger Art, als wir
Alle ihn wünschen müssen, unmöglich sey. u„d daß
namentlich großartige gegenseitige Zollbegünstigungen
durch solche Aendernngen bedingt werden. Ueberdieß
stehen manche Bestimmungen der von Ihnen verfaß-
ten Entwürfe mit den ZollvereinSvertragen in so en-
ger Verbindung, daß sie ,„cht anders als im Znsann
menhange mit denselben ausgetragen werden können,
und endlich hat Oesterreich aH den Wunsch der hier
vertretenen Regierungen sich bereit erklärt. zu dem
Zwecke der Zoll- uud Handeleeimgung die Grundsatze
und Elurichtungen des Zollvereins in sein« Gesetzge-
buug aufzunehmen; eme solch« Erklärung kann aber
osseubar nur auf die bereits bekannten und erprobten
Bestimmungen dieses Verem«« sich beneben »„l- si«

entfällt, sobald einseitig, ohne Einvernehmen mit Oe-
sterreich, Aenderungen jener BeNmmmnaon beliebt
werden."

„Aber anch in der Ausführung wlrd es kaum
möglich seyn, zuerst die zu erneuernden Zollvereins»
vertrage durch alle die vielen Stadien der Berathung,
des Abschlusses und der Ratification, so wie der Er-
örterung nnd Mitgenehmigung m den einzelnen ge-
setzgebenden Körpern durchzuführen, und gleich daraus
die Verträge mit Oesterreich, durch welche jene Ver-
einbarungen, in Folge der unterbliebenen Belheili»
gung deS kaiserlichen Hofes an den dießfalllgen Ver-
handlungen wieder vielfach abgeändert werden müßten,
deu gleichen Kreislauf durchgehen zu lassen."

„Jeder Sachkundige, welcher das Zustandekom-
men einer engen, die dereinstige Handels- und Zoll-
einigung verbürgenden Verbindung zwischen Oester»
reich und dem Zollvereine ernstlich w i l l , wird mit
uns die Ueberzeugung theilen, daß nur eine gemein-
same Verhandlung über jene ZollvereinSvertrage und
diese Handelsverbindung und ein gleichzeitiger Ab-
schluß Beider, die eben darq "' " ' Schwierigtciten
zu besiegen vermöge, und t, nur bei emer

solchen Behandlung dieser so enge verbundenen Ange»
legenhe»ten die Verwirklichung der von unS ange»
>'s"l'?en Einigung denkbar sey."

..Ihre höchsten und hohen Regierungen - J e «
sowohl, welche sich an der so eben erfolgten Unter-
zeichnung des SchlusiprotololleS der (Konferenzen in
vollem Umfange belheiligt haben, als nicht mmdrr
anch Jene, die durch besondere, zur Zeit noch für sie
obwaltende Rücksichten davon abgehalten worden sind

wünschen und wollen, wie ich fest überzeugt bin,
ernstlich die Zolleinignng zwischen Oesterreich und dem
Zollverein, und erkennen in derselben den sichersten

«Weg zur politischen Einigung DkUtsckland'S, eine
Bürgschaft danelnden FnedenS und bleibender Wohl-
fahrt."

„ S o Großes kann aber mn durch ernste nnd
vereinte Anstrengungen, vor AUcm aber durch Alis-
dauer und Selbstverläugnung, errungen werden. Nur
wer dem gemeinsamen Zwecke seinen Antheil an den
Opfern, welche derselbe erheischt, darzubringen bereit
«st. kann darauf zählen, anch seine» Antheil an den
reichen Früchten zu ernten, die sich aus der Summe
dieser Opfer entwickln müssen."

„ I n diesem Sinne bitte ich Sie A l l e , meine
hochverehrten Herren, jeder auf seinem Stanbpuncte
für die große Sache der Zoll- und Handelseinigung
thätig zu seyn."

„ Ich schließe mtt denselben Worten, welche einst
der Zürst von Schwarzenberg an dieser Stelle an
S,e gelichtet hat: „ „ T a ö Gute und Aützl.che. auf
annehmbare We.se dargeboten und behar.l,^ , , ^ s.l.
gerecht angestrebt, hat sich noch ,mmer
und Dank zu errmge» §e»l"

„„Annehmbar h«ben -
Handelsvertrag und die Zc.

durch Ihre sachkundigen Vorschlage z« z«stalten ge.
wußt "

„Was die zwene Beding""" l».,"stt, so ta»>
»ch Ihnen »m Namen meme« . Herrn mch
Kaisers die Z .n, tuft rcu uns, ohnge-
achtet des emp'.. ,'.,,'." den wir " ^
Sache, welche nm den »

Mannes erlitten, der emcr der Grunde» und »arm»
st«, Förderer d»es<S großen Unternehmens iu Oester«
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reich gewesen, nichts desto weniger auch fernerhin
eben so beharrlich und folgerecht nach dem Ziele ge-
strebt werden wird, welches wir nnS in der einstigen
Zolleinigung Deutschland's und Oesterreich's gesteckt
haben."

„Dieß ist der feste Entschluß des kaiserlichen Ca«
binetes und wird es auch unwandelbar bleiben."

Der k. baier'sche außerordentliche Gesandte und
bevollmächtigte Minister, Graf von Lerchen f e l d -
K ö f e r i n g . sprach nachstehclcke Worte der Ent-
gegnung :

„ Ich glaube, den Gefühlen der hier versammel-
ten Herren Bevollmächtigten gebührenden Ausdruck
zu leihen, indem ich, als Erwiderung auf die an sie
gerichteten Schlußworte Seiner Ercellenz des kaiser-
lichen Ministers der auswärtigen Angelegenheiten,
Herrn Grafen Buol-Schauenstein, dte Ueberzeugung
ausspreche, daß, wenn es den vereinten Bemühungen
gelungen ist, den abgehalteneu Conferenzen diejenige
Bedeutung zu geben, die als Resultat vorliegt. —
wenn es gelungen ist, das wirklich zu erreichen, was
sich zuuächst als erreichbar darstellte, solches nur
möglich war durch gemeinschaftliches Znsammenwir-
ken, insbesondere aber durch das beharrliche Festhal-
ten der kaiserlichen österreichischen Regieruug an den
aufgestellten Grundsäften, durch ihr aufopferndes Ent-
gegenkommen in allen fragen, die der Ausgleichung
bedurften, die zur Förderung führen konnten."

„Wiederholt wird es mir gestattet seyn, dem
kaiserlichen Cabiuete hiefür im Namen aller hier ver-
tretenen Regierungen die vollste Anerkennung und
den wärmsten Dank darzubriugen, und die sichere
Erwartung auszudrücken, daß der erhabene Gedanke
der Verschmelzung bisher getrennt gewesener Interessen
und einer Zolleinlgung, wie sie die Wohlfahrt deS
gemeinsamen Vaterlandes erheischt und erkennt, zur
Wirklichkeit werde."

„Die Znsicherungen, welche wir m dieser Be-
ziehung so eben vernommen haben, können unsere
Hoffnungen nur bestärken und die FortseNnng der
gemeinschaftlichen Bestrebungen über den Kreis der
hiermit abgeschlossenen Zusammenkunft hinaustragen."

„Schmerzlich mnß es dabei jeden Anwesenden
berühren, daß es dem hohen, erleuchteten Staats-
manne , der die Versammlung eröffnete, nicht
mehr gegönnt war , sie zum Schlüsse geführt zn
sehen."

„Werden auch die Gefühle der Trauer um sol-
chen Verlust tief und lange empfunden, so darf mit
Zuversicht eine Milderung m dem Ausspruche gefuu-
den werden, daß die hohe kaiserliche Regierung den
Grundsätzen auch forthm treu bleibe, die ihr seither
zur Richtschuur dienten, und daß sie an dem festhalte,
was zn erstreben Fürst S c h w a r z e n b e r g so kräf-
tig bemüht gewesen und dem er so reiche Erfclqe zu
sichern wnsite."

H y i e n , W. April. Das Unterrichtsministerium
hat bei dcm Umstände, als im Sinne der politischen
Schulverfassung alle Madchen, welche der Elemen-
tarschule entwachsen sind, vom Anfange des 111. bis
znr Vollendung des l ' i . Lebensjahres zum Wieder-
l)olungsunterr«chte verpflichtet siud. allen Schulvor-
ständen nachdrücklichst aufgetragen, für Eröffnung
dieses Wiederbolungsunterrichtes unverzüglich Sorge
' " tragen.

Zu den Mitteln, um die G e t r e i d e p r e l s e
«nhalt«nd auf ihr richtiges Maß zurückzuführen und
-eitweilia.« Theuerung vorzubengen. welche durch An-
käufe von beuten, die auf die Zukuuft speculireu.
verursacht wird. g«hört unserer Ansicht nach die be-
hördlich erhalten« Evldenz aller «m Lande vorhaN'
denen Getrndevorratbe. Für diese Ansicht spricht die
jeftlge «Phase des Getreidehandels. Die Getreidepreise
hatten sich bis i<yt auf ^ < l , gleicher Höhe fest
erhalten, weil angeblich «,„, y ^ „ach Böhmen.
Sachsen und sogar nach Baiern verführt wurde' Nun
tauchen aber auf em M a l bish« unbekannt gebliebene
Porräthe allseitig auf und ü b e r a l l n,e,ch«„ d,e
Preise. Dieß bezieht sich auf das Ausland. Eo hat
die S c h w e i z ihre auswärtigen Einkauf« plohllch
eingestellt, eben so erscheinen auf den meisten preußi-
schen Markten bedeuteude Massen Getreide zum Ver.
kaufe unter anhaltend weichenden Preisen und viel«
Cchrannen V a i e r n e wurden der Art überführt,

daß große Mengen gar mcht verkauft werden konnten
und eingelagert werden mußteu. Dieß sind sprechende
Beweise von dem Vorhandenseyn bisher unbekannt
gebliebener Getreidevorräthe, die bei der Annäherung
einer neueu Erute zum Vorschein kommen. Waren
sie in behördlicher Evidenz erhalten worden, die gar
nicht so schwer herznstellen wäre, so hätten ganz sicher
die Getreidepreise bisher einen andern, d. i. einen den
wirklichen Verhältnissen angemessenen Stand behauptet.

— Se. Erc. der Ban hat bei dem Umstände,
als die Kartoffelfäule fortwährend an Ansdehnung
gewinnt, Anstalten getroffen, daß an ärmere Gränzer
der Same der s. g. sibirischen Rübe zum Anbaue
unentgeltlich vertheilt werde.

— Der Director der Realschule in Brunn, Herr
Auspiy, hat dem hohen Uuterrichtsmiuisterium einen
Plan zur Gründung von H a u dwerke rschu l c u
vorgelegt.

— Der leyte Bericht des (5omit»'s zur Erbauung
eines czechischen NationaltheaterS in Prag weist eine
Summe von 87.83!) ss. an subscribirten Geldern nach.
Der Play, wo das Nationaltheater erbaut werden soll,
ist bereits ermittelt.

— Am <2. wurde in B o z e u das zur Aus-
bildung «mer Mädchen zu braven Dienstboten be-
stimmte „Elisabethinum". welches uuter dem Schnye
uud durch die Großmuth I . k. H. der durchlauchtig-
sten Frau Erzherzogin Elisabeth dort errichtet worden
ist, mit einer vom hochw. Probste und Stadtpfarrer
in der Hauscapelle gelesenen he,l. Messe, welcher eine
herzliche Ansprache voranging, feierlich eröffnet.

Bereits sind !2 Madchen aufgenommen, welche
sofort die Wohnnng beziehen und in die Pflege der
Anstalt treten, bis sich ein passender Plan zn «hrer
weitern Versorgung als Dienstboten darbietet. Für
die Nähschule und zur Anleituug im Kleidermachen
sind A Lehrerinnen angestellt; alle zur Hansw,rthschaft
aMrig.'n Geräthschaften und Mobilien sind bis zum
kleinsten angeschafft, uud die Lebenemittcl für mel>
rere Monate schon eingestellt.

— I n O f e n fand am 1<». d. das Leicheu-
begangnifi der Fran von IankovicS, gebornen Freiin
von Pichler, Statt, die in dem hohen Alter von !»:'.
Jahren gestorben ist. I n ihrer Jugend Gesplelin.
späM' Hofdame der großen Kaiserin Maria Theresia,
stand sie mit der unglückliche» Maria Antoinette bis
zu deren tragischem Ende im vertraulichsten Brief-
wechsel.

— Das Personale für die Livilaugelegenheiten
bei dem k. t. General-Gouvernement zu V e r o n a
wurde mit a. h. Entschließnng vom 29. v. M . syste-
misirt. Diese Behörde ist mithin als eine definitive
Oberanfsichts - Behörde im politisch - administrativen
Zweige für das lombardisch - venetiann 4" ^ ' i . i ^ i . f t
zu betrachten.

- Sieben bis acht maSkirte, mtt Pistolen,
Stocken und Sicheln bewaffnete Frevler überfielen
am !>. d. M . 7 '2 Uhr Abends das Wirthshaus der
Brüder FranzeSco nnd Giuseppe Volpi zu Rovio,
Frazion Peschiera, «m Bezirke von Mailand.

Vier begaben sich in das Schlafzimmer, öffne-
ten die daselbst befindlichen Schranke und warfen alle
darin befindlichen Wasch- und andere Sorten zur
Erde. raubten eine goldeue Halskette, A goldene
Ringe'und eine Summe in barem Gelde.

Die beiden Brüder Volpl vertheidigten sich auf
das Hartnackigsse gegen die Räuber, so zwar. das:
sich dieselben flüchten musit"'. ,r?dei Einige von ,hnen
verwundet worden sink

Die flüchtigen Räuber hmcel ließen mehrere Was-
fen nnd eine mit Blut befleckte Müye.

Einer von den Verwundeten wurde am <N. d. M -
Früh. nahe be» Porta Romana. mit -'» Wunden im
Bauche, aufgefunden, und als gefährlich verwundet in
das dortige (5iv,lspital gebracht. Er heißt Giuseppe
Oampani und ist Karrenführer von Borgo S t . Got-
tardo; auf d«e Uebrigen wrrd durch die Gened'arme-
ne gefahndet.

H a r a , <«. April. Der „Oss. Dalm." melket
ans den türkischen Gränzprovinzen:

„Kaum waren weniqe Tage nach dem Abschlüsse
d«s jüngsten Waffenstillstandes zwischen den monte-
negrinischen Häuptlmgen und den Delegate» des Ve<
zir« von Albanien, Obwan Pascha, verflossen, als

:we, Montenegriner von zwei Albanesen aus Spuz
erschlagen wnrden.

Die ernste Beschwerde des zu (5cttigne rcsidiren-
den montenegrinischen Senats hat Osman Pascha
veranlaßt, einen der beiden Schuldigen — der An«
dere war entflohen — verhaften, nnd dessen HauS
niederbrennen zu lassen. Man glanbt. daß der Ver-
haftete und der Vater seines flüchtig gewordenen
Gefährten mit äußerster Strenge behandelt werden
dürften.

Die von Omer Pascha m Bosnien und der Her-
zegovina gegen die christliche Bevölkerung in Anwen-
dung gebrachten strengen Maßregeln haben, wie es
zu erwarten stand, einen sehr nachlhelligcn Eindruck
auf die in Albanien wohnenden Christen gemacht.
Sie behaupteten, der Seraskier handle im schreien-
den Widerspruch mit seinen früher gemachten Ver-
sprechungen und Znsagen und sind im höchsten Grade
gegen ihn entrüstet. Auch die in der Herzegovina
längs der montenegrinischen Gränze wohnenden Chri-
sten weigern sich, die Waffen abzugeben, da sie der-
selben bedürfen, um Leben nnd Eigenthum gegen die
räuberischen Montenegriner zu sichern. Die in der
Krama, in der Herzegovina, in Bosnien zerstreuten,
kanm I N.WlpMann starken Truppen Omer Pascha's,
die nur mit Hilfe der Ehristeu die türkischen Insur-
genten zu bemeisterii vermochten, vermögen ihnen
durchaus keinen Schuft zu gewähreu. Auch die Be«
wohncr der nächst der dalmatinischen Gränze liegen-
den Dörfer Zobzi und Krnscevizze wollen die Waffen
nicht abgeben und beabsichtigen, falls man sie gewalt-
sam dazu zwingen wollte, sich anf dalmatinisches Ge-
biet zurückzuziehen.

I n Cattaro ist der k. russische Oberst KovolevSki
angekommen. Auf die Nachricht von seiner Ankunft
verfügte sich der Präsident des montenegrinischen Se-°
natS, Peter Petrovich, und der Vlze-Präsident Georg
Petrovich mit mehreren Notabilitäten nach Eattaro,
um ihn zu bewillkommnen. Er reiste dann mit ihnen
nach Cettigne, wohin anch der Woiwode von Gra-
hovo bernfen wurde, um Auskunft über die Bezie-
hungen seines Bezirkes znr Pforte und die Rechts-
ansprüche zu geben, welche die Montenegriner auf
l^rabooo bchanpten.

Hür Rechnung des n,o„tenea.rinischen Senats
smd m Cattaro vier kleine Kanonen ans Trieft an«
gekommen.

D e u l l ch l a » d.
V e r l i n , l « . April. Es nnterliegt, wie schon

erwähnt, keinem Zweifel, daß die süddeutschen Re«
giernngen im Verein mit der köniql. sächsischen die
Zulassnng eines österreichischen Bevollmächtigten ver-
langen werden. M i t größter Bestimmtheit werden
Preußen und Hanuover diese Anforderung znrück»
weisen. Sollten die süddeutsche» Staaten von dieser
ihrer ersten Forderung nicht abgehen oder sollten si<
bei Nichterfüllung derselben dem Septembervertrai^
Schwierigkeiten in den Weq legen wollen, so schreckt
man diefiseits vor einer Auflösung des Zollvereins um
so weniger zurück, als eine neue Zollverbi"t»mg bloß
unter den norddeutschen Staaten wegen der größeren
Konformität der Interessen ihre unrerkeunbaren Vor»
züge hätte.

H a m b u r g , l8 . April. I n diesem Augenblick,,
no tie Anflosung, oder richtiger gcsagt. das Nicht«
znstandekommen der dentschen Flotte eine vollendete
Thatsache ist, ist eme Bekanntmachung der „Nostocker
Kaufmannsdeputation" auffallend, welche znr öffent-
lichen Kuudc briugt. daß bel derselben 44<itt Thlr.,
aus freiwilligen Beiträgen für ein in Rostock zu
bauendes Kriegsschiff der deutschen Manne fließend,
zinsbar belegt sind. Ueber die künftige Verwendung
dieser Summe Nndet sich m jenem Berichte keine
Andeutung.

- Der König von Baiern hat den Vorstand

der tonlgl. Akademie der Wissenschaften und Plofessor

Dr. v. Thiersch zum geheimen Rathe ernannt, und

demselben das betreffende Decret e i g e n h ä n d i g

zugestellt.

— Se. Majestät der Kdn«a von Baiern deal"

sichtigt. den größeren Gesandtschaften Ofsiz.ere be.zu-

ordnen, w.e dieß neuerdings auch von Prenßen beab-

sichtigt wird.
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— Se. Heiligkeit der Papst hat der katholischen

Kirche in Zobten durch den preußischen Gesandten in

Nom ein schönes Madonneubild als Geschenk zustel-

len lassen.

S ch w e i. ; .
V e r n , 12. April. Dem Gedanken einer National-

subscription zur Tilgung der Sonderbnndsschnld, der,
von dem Genfer „Cercle national" ausging, ist jcpt
im Canton vuzern der einer Amnestie für dle dnrch
die Grosirathsdecrete vom lt. Febrnar und 1 l . August
1N48 politisch Verurtheiltcn aus jener Zeit gefolgt.
Dieser Gedanke findet nicht nur bei den Conservati-
ve,!, sondern selbst bei den Radicalen Anklang, und
eine zu diesem Zwecke herumgereichte Petition an dcn
lnzerner großen Rath bedeckt sich mit Unterschriften
der Anhänger aller Parteien. Nur von einer Seite
wird dieser Petition Opposition gemacht, nnd gerade
von einer, von der man es nicht erwarten sollte —
von Seiten der Negiernng Luzerns, deren Organ,
der „Volksmann", anf das heftigste gegen dieses
Unternehmen auftritt und sich selbst zu Drohnngen
gegen die Unterzeichner der Petition hinreisten läßt.
Die Redaction dieses VlatteS leitet der bekannte
Altschultheiß Dr. Steiger, eines der einflnfireichsten
Mitglieder der Regierung und jeniger Statthalter.
Trondem hofft man, daß das Unternehmen rüstig
vorwärts gehen und die Petition den gewünschten
Eindruck auf den Großen Rath nicht verfehlen werde.

V e l g i e n.
Vri issel, 18. April. Gestern wurden die Kam-

mern geschlossen. — Der zweite Sohn des Herzogs

von Anmale, der erst drel Monate alt war, ist am

1'l. d. in Claremont gestorben.

^ r a n k r e i ch.
P a r i s , 111. April. Ein merkwürdiges Dop-

peldueU hat vorgestern zwischen vier Rheinbaiern, dein
"wtsbesitter Frey, einem jungen Apotheker ans Neu-
stadt und zwei jungen Kaufleuten, Namens Volker
und Wold. Stat t gefnuden. Eine Discussion über
die Nationalitat der Pfalz gab dazu Veranlassung.
Die Einen schlugen sich für Pfalzbaiern, die Anderen
für Pfalzfrankreich. Zwei dcr Duellanten wnrden
jedoch nnbedentend, verwuudct."

P a r i s , <<». April. Die „Patrie" meldet:
Man versilbert, dast der Prinz Paul von Württem«
borg vor seinem Hinscheiden d»e protestantische N'eli-
gion abgeschworen, sodann gebeichtet und die heilige
Communion empfangen habe.

Das „Journal des D<''bats" bestätigt diese Nach-

richt mit folgender Mittheilung:

„Der von einer todtlichen Krankheit befallene
Prinz Panl von Württemberg war scit einigen Ta-
gen von den Aerzten aufgegeben. Vorgestern hatte
er Besinuuung nnd Sprache verloren. Der regierende
Herzog von Nassan, Enkel des Prinzen, sein Schwa-
ger, dcr Marschall Jerome und sein Neffe, der
Prinz Napoleon Bonaparte, sowie anch der russische
und württemberg'sche Gesandte befanden sich an sei-
nem Bett , als der päpstliche Nnntius m das Ge-
mach des erlanchteu Kranken trat.

Man weiß, daß der Prinz Paul, sowie die
ganze königliche württemberg'sche Familie sich zur
protestantischen Religion bekennen. Die Ankunft des
Nuntius erregte eine lebhafte Sensation.. Es wurde
die Erklärung abgegeben, dasi der Prinz seit beiläufig
vierzehn Tagen die protestantische Confession abge-
schworen und sich zur katholischen Kirche bekehrt habe-

Der Herzog von Nassau und die übrigen Ver-
wandten des Prinzen zogen sich zurück, ein Geistlicher
von der Pfarre der S t . Magdalcnenkirche, der von
dem Nuntins herbeigerufen wnrde, reichte dem ster-
benden Prinzen die leyten h. Sacramente der katho-
lischen Kirche."

Das „Bulletin des LoiS" enthalt zwei Decrete,
die Dotationen der Senatoren betreffend; demnach
werden die Dotationen mittelst personlichen Decreten
verliehen; sie werden alle drei Monate ausbezahlt
und in das große Buch der öffentlichen Schuld ein-
Mragen; sie können nicht abgetragen und uicht mit

Beschlag belrgt werden. Das Cumulirungsgesey fin-
det auf sie keine Anwendung, außer wenn das Doti-
rnngsdecret anders bestimmt.

Durch ein Decret des Prinz-Präsidenten wird
m Algier eine Messe gegründet, um zwischen den
Franzosen nnd den Arabern häufigere Verbindungen
herzustellen.

Die Deputirttn dls legislativen Körpers sind
sehr ungehalten darüber, daß ihnen die Verbindung
mit den Ministern erschwert wird. ES scheint, daß
man sie an Audienztagen warten läßt, worüber sich
viele derselben bitter beschwert haben.

Ans einer Debatte, die dieser Tage im Staats-
rath über das RehabililationSgesey Statt fand, soll
nach der „Indep. Belge" hervorgegangen seyn, dasi
dcr Staatsrath bei aller Ergebenheit gegen den Prinz-
Präsidenten doch den Ministern gegenüber sich voll-
kommen unabhängig erhalten wil l .

Der „Moniteur" enthält ein Clrculare drs
Polizeiministers an die Präfecten, worin denselben
das Verfahren auseinanderaeseyt wird, dem die von
den ^epartemental - Commissionen zur Internirung
oder znr Ueberwachung vernrtlieilten Individuen un-
terworfen sind. Dieselben müssen sich alle 14 Tage
vor dem Präfecten oder Unterprafecten oder Maire,
je nach dem Orte, wo sie sich befinden, melden. I m
Unmlassungsfalle wird ein Protocoll aufgrnommen
und ein Bericht an den Polizeiminister eingesendet.
Außerdem kann die Behörde die durch Decret vom
'i . März festgeseyte Strafe und die in Art- 1<» des
Strafgesel'buchcs bestimmten Maßregeln anwenden.
Wi l l ein Individuum, welches überwacht oder inttr-
" irt ist, eine Reise machen, so ist davon die Be-
hörde des Ortes, wohin er sich begeben wi l l , zu be-
nachrichtigen. Der Interuirte oder Ueberwachte mnß
jedoch früher die Bewillignng zur Reise erhallen
haben. W i l l er sich wo anders ansiedeln, so kann
die Behörde dieß nach ihrem Gutachten bewilligen,
doch kann die Bewilligung im Falle eines Mißbrauchs
zurückgenommen werden. Die Reise nach Paris ist
jedoch nur selten und ausnahmsweise zu gestatten»
nnd nur in sehr wichtigen Fällen. Diese Bewilli-
gung behält sich der Polizeimmlster vor. Dieselbe
Bestimmung gilt auch für andere Orte, wie l'yon.
Versailles lc. Auch die Bewilligung zur 51,'eisc in
d,e Departements Nllier, B.isseS Mpes, Ardcche,
Cher, H< rault, Andre, Ni'vse und Var ift sehr
vorsichtig zn elthcilen. Nur anf Bewilligung des
PolizciministerS kann ein Individuum den Aufent-
haltsort von einem in das andere Departement
verlegen

Der Senat hat seine drei Ausschüsse für die
Geschäftsordnung, für das Rechnungswesen und für
die Petitionen gewählt. Nnr die Leptere hat eine
politische Bedeutung, da sie über die eingegangenen
Anträge anf Wiederherstellung des Kaisenhums zu
entscheiden haben wird. Sie besteht ans folgenden
Mitgliedern: Marschall Vai l lant, Manuel, Graf
Clirial. Graf Sim«'on, Graf Beaumont (vomSomme-
Departement), General de la Hit te, Fouquier d'H«'-
rouel, Baron Heeckeren, Viceadmiral Baron Hngon
nnd Sapest.

P a r i s , 17. April. Vorgestern begab sich der
Prinz-Präsident, wie wir im „Moniteur" lesen, in
offener Kalesche nach Viucennes, um daselbst ein Er-
pcrimcnt mit einem neuen System dcr Artillerie zu
machen, das er erfunden hat. Hinaus fuhr der Prinz
längs der Qnais, uud kehrte durch den Faubourg
^aint-Anto.ne und über die Boulevards zurück. I m
Faubourg war gerade der ^ebkuchen-Iahrmalkt, und
die zahlreich versammelten Arbeiter bildeten auf dem
Wege ^ouis Napoleon's c.ne Hecke. Sie empfingen
den Prinzen mit der lebhaftesten und tiefsten Sym-
palh.e. Ein Gefühl herrschte in der Menge vor, das
der Bewunderung für das StaatS-Oberhaupt. welches
gegenüber den noch drohend dastehenden Parteien nicht
zögert, öffentlich nnd ohne Escorte zn erscheinen, nnd
also den Massen sein Vertranen :u beweisen, die il»,
gewählt haben.

Die Arbeitseinstellnng der Wagner-Arbeiter ist

»och nicht zu Ende. Mehrere derselben haben wieder

ihre Arbeit aufgenommen, nnd eS ist zn erwarten,

daß die meisten ihrer Cameraben diesem Beispiele
folgen werden.

I m Fort Lamalgue bei Toulon hat Herr
Staatsrath Quentin Bauchart am 15. d. 2U0 ( ^
faugene in Freiheit gesel't-

S p a n i e n .
M a d r i d , 12. April. Der Minister des Innern

bat verordnet, daß allen Journalen die Geld- mid
Gefänguißstlafen erlassen sind, welche gegen sie aus-
gesprochen wurden.

Der Infant Don Sebastian, Stiefsohn des Don
Carlos und Schwager der Königin Christine, hat der
Königin ein Gnadengesuch überreichen lassen, worin
er um die Erlaubniß zur Rückreise nach Spanien bittet.

Der gefürchtete carlistlsche Parteigänger Jose
QuiS, mit dem Spipnamsn el Bon (der Schöne),
ist in der Nähe von Vlch den Civilwächtern in die
Hände gefallen. Die Regierung ließ ihnen den auf
den Kopf drs Quis ausgesetzten Preis von 1l).l»00
Realen sogleich ausbrzahlen.

VroßlulllNlnictt nud Irland
D u b l i n , 16. April. Der Vlcekömg, Graf

Eglintou, läßt kein M i t t r l unversucht, um sich po-
pulär zu machen. Er besuchte mit seiner Gemalin
die Viehailsstelllmg, besichtigt Schulen, Gefängnisse
u. s. w. Die Herrschaft der TorieS muntert aber
leider die Orangisten zu loyalrn Ercessen auf. Oran-
gistische Prozessionen sind gesetzlich verboten. Troydem
marschirte am Ostermontag eine oranaistische Bande
mit Musik durch die Straßen von Connor, griff die
Polizei an, die ihr die Trommel weggenommen hatte,
und zwang die Constables, sich mit Flintenschüssen
zu vertheidigen, wobei ein harmloser Zuschauer er-
schossen wurde.

A m e r i k a
M o n t e v i d e o , 24. März. Die ersten Decrete

der provisorischen Regierung sind allgemein m«t En-
thusiasmus aufgenommen worden. Dae Vermögen deS
Rosas ist zum Eigenthnm des Staates erklärt; die
Spanier erhalten drusclben Schuß wie alle andern
Fremde,,; das Innere des l'andes ist allen Reisen-
d.n, eiühslmischel» wie fremden, offen, ohne d.is; sie
eines Pass.s bedürfe», die rothru Bändn-, Weste»!
nnd andere politische Lopal'tätsabzsichen sind für lln-
nochig erklärt u. s. w. Noch eine Menge anderer
Rosas'scher Ordonnanzen ähnlicher Art sind für immer
abgeschafft worden.

Aus P h i l a d e l p h i a , ü«. März, schreibt man.
Die Frage, wer Präsident wird, erscheint von ?aa
zu Tag verwickelter, je grösicr und combinin.
Anstrengungen der Parteien werden. — Kossulh ,st,
nach allen Berichten, eine vergessene l^röße. I n
New-Orleans waren nicht die geringsten Vorberei-
tungen zu seinem Empfang getroffen worden. — Der
Hudsonsfluß ist bis Albany vom Eise frel geworden.
I n früheren Jahren war dicß ein Ereigniß von größ-
ter Bedeutung. Durch Eisenbahnen uud Telegraphen
jedoch hat die Wasserstraße dcu grösiteu Theil lhrer
früheren Wichtigkeit eingebüßt.

Nenes und Neuestcs.
W i e n , 22. April. Die beschlossenen Restrik-

tionen im Bankcredit, welche l ^ern zn starken
Zurückweisungen emgereichttr führten, sind
aus dem eingetretenen?nwacks dee Portefeuille her-
vorgegangen. Das Portefeuille und die Vorscbusse
sollen innerhalb der nächsten Monate ans 4'i M i l l ,
reducirt werden.

- I n wenigen Tagen erscheint y»el m zwel
Banden: „Mein ^eben und Wlrk,n in Ungarn ,n
den Jahren 184« und 1NW" , von Arthur GdrAty.

Telegraphische Depesche
V c r l i n , 2l). Apri l . Der El-bplmz ..." l "

Erbprinzessin von Dänemark find hier durch nack,
Dresden gereist.

K a r l s r u h e . ^ Apr i l , Abeii^,
;og l,egt im Sterben; sein 2ot» 'st stündlich

' . .̂  ..useben.

B e r n , 1l». Av,, l ?ic Radical,« sind a.'-
scklagen; d,c Mazo, ' " d«
lnfnnge.frage betracu ^> , . . . . . "



Jhtl)am{ }ur XattadjerScitiiiw.
Telegraphischer E o u r « » V e r i c h t

der Staatspapiere vom 22. Apri l l852
«taatsschuldvtrschr.ibunss,« ,u 5 p<5t. t<n «M.) N^ 9/l6

detto . 4 «/i » . «^ ^
Darlehen »»'t Verlosung v. I . «83N. for 250 N. ^02 «/2
Ncucs Anlch»,l l.l»»,el-!» 4 U4 9/l«

detto I^ in. r , tt ls»?:</4
Vanf.NctilN. vr. Stück «2«^ </2 fi. in («. V i .

slctien del Kaiser Ferdinands-Nordbal,»
<u ittNU st. <z. M «540 ll.il! li. M.

Actien der Wicn-Ologgniher-Oisenbahn
zu 50« fl. C. M. «9" ft. in <i. M,

Actien der österr. DonaulDampfschifffahrt
z» 500 ff. C. M «l2 N. inE.M.

Wechsel, lsours vom 22. April l«52
«msserdai», fnr lN0 Thaler Eurlant.Rthl. «70 Pf. Monat,
Nuasl'urg, für 100 Gillde» (iur.. O»ld. 122 Use.
Frankfurt a.Vl.. ( fur »20 si. sudd. Vcr-

ti»s-Währ, !»>2^ ! / i fi. Fust, Gulft) ! 2 l Vf. 2 Monat.
Hamburg für «NO Thaler Äaoco. Nthl. l « l Vs. 2 Woliat.
«ivorno. für 3«0 Toscanisch, Lire. Guld. l2l> Df. l Monat.
London. f»r < Pfimd Sterlmq. Gulden « 2 - z l N f . 3Mou.it.
Viailaxd. für 300 Oeslcrrcich. ilir.', Guld. 122 l/2 Vf, 2 Mou<,t.
Marseille, fur 300 Franken. . »ulo. l 4^ 2Mon.,t.
Paris, fur 300 ssralite» . . » „ l ^ . i ^ l 2 Monal

G o l d - und S i l b e r < (5 o >lrs, vo,» 2 l . ',1 p r > I l k ')2.
Uriei. «eld.

Kais. Mi l», - Ducat,» Nqio 2l» </2
^ttto Rand- dto „ 2« 1/4
Navolconsd'or's „ . , «..'»<>
Souyerainsd'or's ., . 1 7 2
Ruß. Imper ia l « >0.<
Friedrichsb'ot« « l 0 . l l
t lng l . 3overalng< - <2«
Eilberagio . . . . . . . 22

^. .)2l. (2)

Casino-Nachricht.
Din verehrten Mitgliedern dc5 Casilw.Vet'

eines wird zur Kenntniß qedracht, daß einem
mehrseitig ausgesprochenen Wunsche gemäß, für
T o n n tag den 25 l. M . in den Vereins
Vccalitaten cine Adenduntevhaltung mit Spiel
und Tanz veranstaltet wi rd, welche um « Uhr
Aliends ihren Anfang nimmt.

Von der Direction des Kasino' Vereinet in
Laidach am 2 l . ?lpril 1852.

Z. 5l4. (2)

Weinlicitation.
Die fürstlich Dietrichstein'sche Gntsrerwal:

t„ng zu Ober-Peltau in Steiermark macht kê
sannt: Daß am 4. k. M . M ^ i . als am Flc-
lianitage, Vormittags um Itt Uhr im hiesigen
'schloß kell er 275 Ein,»'r rein algezcgene l ^^8 ' ,
l^l!> und ltt5U»r Eigent'allwclne in 5»»imeligen
Fasscrn an die Meistbietenden veräußert werden.

Obcr-P.ttau den »7. April 1852.

Hornvieh - Licitation.
Von dem Verwaltungsamte der Herrschaft

Egg ob Krainburg wild zur Kenntniß gebracht,
daß Montag den 2U. d. M . Vormittags 5 trach
tige junge Kühe, 4 Kalbinncn und 8 Oechseln, alle
von großem Schlage, l,,c<» Ktainburg, licitando
werden veräußert werden.

^rundliche und schnelle Heilung aller äußerlichen

Krankhcitcn und dercn Folgen,
n̂ ch ») ah „ , ,„ ̂  „ „ ̂  ^,,^ N i c o r d's Heilsystem,,,,

^°zngl,ch nach d«, neu^stei, lind bewähitestei,

^ruüdsäyc'l der

cuüdarai-zt e>n«s k t n» l » , ^ . .

aeyeill. ^ '
T ä g l i c h e O r d , K a t i o n . Bis 9 Uhr Fr.'.h «„>

r?n l2 — 3 Uhr M'ttags für H.,sel,. V°n : / ^ . .,
Uhr Nachmittags für tzi^uei,. — Wien, Stadt, G ^
den, Nr. l l l t. Es wird auch duvch Correspyud.,,
b.'hanteit.

UcM" Die k. k. W M privilegirtc ̂ H

Strohhiit - Fabrik
Peter BoMrini in Wien,

empfiehlt sich mit einem wohlassortirten Laqer aller Gattungen D a m e n , Mädchen-
und Kinderhüteu, äußerst geschmackvoll und sehr modern, von feinen französischen

und englischen Strohgeflechten, so auch allen Vorduren und Strohspitzen.

Hat neine Niederlage in Laibach

IS IC IK F T A ! KK.
D n s c l b ft

befinden sich Niederlagen von R e f t e n - und S o n n e n s c h i r m e n , wo'al le 14 Tage'neue
Sendungen eintreffen und zu billigsten F a b r i k s p r e i s e n verkauft werden.

Dampffchifffahrts - Anzeige.
^ ^ / / I)vx»! ^ ^>^ / ^ -^'^ unterzeichnete Agentie hat die Ehre anzuzeigen, daß

"om 2 ^ . F'b»un- angefangen, folgende reguläre F a h r " "

I* a H H a % i o r «<* li I f s c .
Von Tissek nach Temlin j.den M,ttivoch <l Uhr Fluh. Von Bemlm nach Bisset

jeden Samstag i l Uhr Früh

I t e ••• <» r «| ii e n r * .
V o n A'ss.k nach Teml in zed.n Fr . i tag Früh. V o n Bemlin nach S'jsek j.den Don^

nerstaq F luh .
Klss?k am ^ Vi'l'iil.i!' lX7.s

Hie Aaentie
der ltcn t. k. pxo, Donall Dainpfschissfahrts^

(^e'ellschast.

Ganz neu sind angelangt bei
Stit/lr cV iml'ill. „Klllll «ilillCMCll.^

A e p f e l p o m a d e , besonders für die blonden Haare der Kindcr und die langen Haare der
Frauen, die selbe sehr rein und glänzend erhält. Ein Tiegel 12 kr.

< 5 r d b c e r p o m a d e z> 2<», .w und 4^ t»
Hrauzösische P o m a d e n , mit verschiedenartigen feinsten Parfümes, von 3l> kr- b>6 2 st.
^pomade i n S t a u s s e n , pr Ttück l t t , 20 und I t t kr.

' H a s e l U l l ß ö l , plä'palittes, lim Bart und K. pfhaare schon alärncnd, weich und dunke l z"
machen, l Fläschchen l.', kr.

W o h l r i e c h e n d e <Oele, zum Parfümiren von Hallspomadcn. Zn Fläschchen zu 1l>, 3N u. I st'

(Erdbeeren - T',»^,»«' < vorzüglichste Gesichts- und Handpomade, kühlend und erfrischend für
die Haut, zur Erhaltung emes wciß.n Teints. I n Porzellan-Töpfen 45» kr.

W o h l r i e c h e n d e W n f f e r , zx-n Parfümiren der Sacktücher.
(<-cl)teü »^«»«»««z»«-« > si. !W kl., qioße Flasche » si.
f ranzös ische <D«><„»^. on » « „ > , z ^ n « t z <>>»,<««»>. »»««ez«« < < n ^ n N n O

F««»-«'-^»»«»«-. »««>.<- «'<«'- ' Flacon 2 si.
^ » » <«< >.»>»>«. >«<»,«<>« H>,»«< . >'«<»»«>»«»»>). I » ^ > » l « . ß^<>« ,» l«»^

» '« ,<«>«»«. >«^« > «>»ß». Nl«><< < i « . l F a n , st
D i e versclnedeustcn P a r f n m e S in klcinen Fläschchcn zu 12, 3« und 4N kr.
N r e t f e l d e r W a s s e r , l Flache 2<, kr
(«'chteü K ö l n e r - W a s s e r 2N kr., große Flasche w kr.
«',,»,,-!<».-. siuss'^' Neapolitaner Rasicrseife. l Topf 4« kr. ^«,arz.
Unf tar ische V a r t w i c h c . , «m dic Haare steif zu machen, blond, braun und schwarz

> ßlacon «2 kr

Nei t ts te ( 5 o c 0 s : ^ e l . S o d a s e i f e . Ohnc Zusatz von Unschlitt- noch Laugen. Ueberschuß'
Wohl ;u unterscheiden von andern (5ocos. Aeifen.) > Stück N» >

N i t t e r e M t a n d e l s e i f c . 20 kr


